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Eine Insel im Alltag
Seit 10 Jahren finden Sternenfahrten statt – ein Jubiläum mit lauter glücklichen Gesichtern

Viele sind krank, andere sind 
beeinträchtigt oder wachsen in 
schwierigen wirtschaftlichen 
oder sozialen Verhältnissen auf. 
Und all diese Kinder haben an 
diesem Morgen ein breites 
Lächeln im Gesicht. Dank der 
Sternenfahrt nehmen sie in 
amerikanischen Autos Platz und 
erleben einen einmaligen Tag – 
zum Jubiläum sowieso.

Annemarie Keusch

Immer wieder bleiben die Blicke an 
ihm hängen. Ist er es? Oder sieht er 
ihm einfach nur ähnlich? Das kann 
doch nicht sein. Reto Frank hat solche 
Situationen im Laufe des Morgens auf 
dem Klosterhof mehrere beobachtet. 
Er war es, der vor zehn Jahren die 
Sternenfahrt gegründet hatte. Und er 
ist nach wie vor mit viel Leidenschaft 
und Herzblut an der Arbeit. Immer 
wieder Neues zu bieten, gehört für ihn 
und das gesamte siebenköpfige OK 

dazu. Zum Jubiläum sowieso. «Dass er 
Zeit hatte, freut uns riesig und ist eine 
schöne Wertschätzung», sagt Reto 
Frank über den prominenten Gast, den 
sich anfangs nur wenige anzusprechen 
getrauen. Das ändert sich, als Reto 

Frank via Mikrofon sagt, dass der Sän-
ger Baschi offen sei für Autogramm- 
und Selfiewünsche. «Nur singen tut er 
nicht, leider.» Stattdessen fährt Baschi. 
So, wie es gegen 50 andere Freiwillige 
auch tun. Mit einem schwarzen Ford 
Mustang. «Nein, das ist nicht mein Pri-
vatauto», sagt er und lacht. «Privat bin 
ich gemächlicher unterwegs.»

Als Markenbotschafter von Ford 
Schweiz kam der Kontakt zur Sternen-
fahrt in Muri zustande. Baschi sagte 
spontan zu. «Ich bin überall dabei, wo 
es darum geht, Freude zu bereiten.» 
Und genau das tut die Sternenfahrt.

Auch mal quer  
durch die Schweiz

Vor zehn Jahren hat der Murianer Reto 
Frank den Anlass ins Leben gerufen. 
US-Cars, Achtzylinder-Motoren – ihnen 
gilt Franks Leidenschaft. Die Optik, das 
Gefühl, der Ton. Mit seinen amerikani-
schen Autos Ausfahrten zu machen, für 
ihn gehörte es zum Grössten. Aber er 
wollte mehr. Dieses spezielle Gefühl 
auch Menschen ermöglichen, die nicht 
auf der Sonnenseite des Lebens stehen. 
So entstanden Sternenfahrten. Aktuell 
arbeitet das OK mit zwei Organisatio-
nen zusammen: Sternschnuppe und 
Kinderkrebshilfe. Rund 50 Familien 
hatten nun am Wochenende die Mög-
lichkeit, bei der Sternenfahrt dabei zu 
sein.

Dass der Anlass nicht einmalig ist, 
das war Reto Frank von Anfang an klar. 
Trotzdem mache ihn das Jubiläum 
stolz. Auch weil er genau weiss, wie 
gross der Aufwand ist. Die Strecke defi-
nieren, sie abfahren und für den Korso 
genau planen. Das Restaurant auswäh-

len, das genug Platz für die 150 Leute 
und rund 50 Fahrzeuge hat. Fahrer fin-
den, diese den Familien zuordnen, die 
sie abholen. Vieles erfolgt kurzfristig, 
vor allem Änderungen. «Wenn plötzlich 
ein Elektrorollstuhl doch nicht ins Auto 
passt oder ein Fahrer ausfällt, dann 
fährt durchaus auch mal jemand quer 

durch die Schweiz, um eine Familie ab-
zuholen und nach der Ausfahrt wieder 
nach Hause zu bringen.» Die Unter-
stützung innerhalb der US-Car-Szene 
ist gross. «50 Prozent der Fahrerinnen 
und Fahrer sind Wiederholungstäter, 
sind also Jahr für Jahr wieder dabei», 
sagt er. Weil sie das Treffen mit Gleich-
gesinnten schätzen, weil sie aber vor 
allem den Kindern und ihren Familien 
eine Insel im nicht immer einfachen 
Alltag bieten können.

Dankbare Mütter,  
die vor Glück weinen

Dass dem auch wirklich so ist, weiss 
Reto Frank nur zu gut. «Wenn eine 
Mutter mich nach der Ausfahrt minu-
tenlang umarmt und weint und sagt, 
dass sie ihr Kind noch nie so glücklich 
gesehen hat, dann entschädigt das für 
jeden Aufwand.» Oder eine andere 
Mutter, die erzählt, dass ihr Kind am 
Asperger-Syndrom leide, normalerwei-
se kaum spreche und nach diesem Tag 
nur gesprudelt und erzählt hat. Reto 
Frank weiss: «Diese Auszeit ist für 
die Familien enorm wichtig. Kostenlos, 
aber unbezahlbar.»

Zum Jubiläum geht die Reise in die 
Enter Technikwelt Solothurn nach De-
rendingen – samt Mittagessen. Beglei-
tet wird dabei der lange US-Car-Korso 
von den Angel Dogs. «Eine spezielle 
Gruppe Biker», sagt Reto Frank. Über 
Jahre sei mit ihnen eine enge Freund-

schaft entstanden, weil sie ebenfalls 
karitativ tätig sind. «Sie finanzieren 
die Ausbildung von Epilepsie-Hunden 
mit.» Liebe für Motoren und für soziale 
Projekte, das verbindet offenbar. Und 
das macht ganz vieles möglich. Das La-
chen in den Gesichtern der Kinder und 
ihrer Familie ist ein deutliches Zeichen 
dafür. So beschreibt es auch Baschi: 
«Was möglich wird, wenn Ehrenamtli-
che ihre Zeit für solche Projekte auf-
wenden, ist eindrücklich. Ich kann nur 
hoffen, dass sie weitermachen. Die 
strahlenden Gesichter sprechen für 
sich.»

Weitere Infos: www.sternenfahrt.ch.

Ein besonderer Ehrengast. Baschi stand nicht nur für Fotos und Autogramme zur Verfügung, sondern fuhr auch beim Korso mit.

So schnell wird ein Kind zum Biker 
der Angel Dogs.

Reto Frank ist ein gefragter Mann. Er gründete die Sternenfahrt vor zehn Jahren und ist 
noch immer mit Leib und Seele dabei.

	«Überall dabei, wo 
es darum geht, 
Freude zu bereiten

Baschi, Sänger

	«Das entschädigt 
für jeden Aufwand

Reto Frank, Organisator

Unglaublich breites Spektrum
Wochenende im Intermezzo

Am Samstag, 23. August, ist  
die Band «Papa Ella» zu Gast  
im Murianer Intermezzo.

Auch dieses Wochenende erwartet die 
Besucher von Donnerstag bis Samstag 
entspannte Stimmung mit Drinks und 
Streetfood – vom Foodtruck mit Pinsas 
aus Daniela’s Pinsamobil. 

Der Höhepunkt des Wochenendes 
steigt am Samstagabend: Ab 20 Uhr 
bringt die Punk-Reggae-Pop-Folk Band 
«Papa Ella» die Bühne zum Beben. Sie 

besticht bei ihren Auftritten durch ei-
nen erfrischenden Sound und eine le-
bensbejahende Stimmung. Zusammen-
gesetzt aus Musikerinnen und Musiker 
aus Bern, Luzern, Chur und Muri bringt 
«Papa Ella» ein leidenschaftliches Mu-
sikerlebnis auf die Bühne. Ob mitreis-
sende Rhythmen, gefühlvoller Gesang 
oder kräftige Bässe – mit ihrem tanz-
baren Sound und ihrer positiven Ener-
gie verbreitet die Band Lebensfreude. 
Seit der Gründung 2020 hat sich «Papa 
Ella» sowohl musikalisch als auch per-
sonell stetig weiterentwickelt. Neben 

zwei Sängern, die gleichzeitig für Gi-
tarrensounds und wummernde Bässe 
sorgen, zählt «Papa Ella» auf eine le-
bendige Bläsersektion, einen Schlag-
zeuger, der Rhythmen liefert, und einen 
eleganten Pianisten mit einem Hang zu 
fingerfertigen Einlagen. Die Band bie-
tet eine breite Palette an Songs aus ver-
schiedenen Musikstilen und in ver-
schiedenen Sprachen und gibt neben 
eigenen Mundart-Kreationen auch Co-
ver-Songs zum Besten. Bei unsicherem 
Wetter gibt Instagram Auskunft, ob der 
Ammanngarten öffnet. � --red

«Papa Ella»  
istdas Highlight  
des nächsten 
Intermezzo-
Wochenendes.
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Gruppenfoto der Fahrerinnen und Fahrer, der Kinder und Familien, die an diesem Tag beschenkt werden, und der Organisatoren. Vom Klosterhof zog der Korso nach Derendingen. Bilder: Annemarie Keusch


